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159Ein Gehör-Gang durchs Museum

Herausragendes und Spezielles

Welches sind die Besonderheiten Ihres 

Projekts?

Das Besondere des Projektes ist die Zusam-

menführung verschiedener Institutionen bzw. 

Bildungseinrichtungen: Schule, Medienzentrum 

und Museum. Im Mittelpunkt des Prozesses 

standen Schulkinder unterschiedlicher Alters-

klassen und Schulformen. Konkret bedeutet 

das, dass 250 Kinder im Alter von 8 bis 14 Jah-

ren ein gemeinsames Ziel verfolgt und zu einem 

öffentlich wirksamen Ergebnis gebracht haben. 

Neben der Herausforderung, ein inhaltlich kor-

rektes und anspruchsvolles Produkt zu erstellen, 

wurde besonders viel Wert auf die Umsetzung 

der individuellen und außergewöhnlich kreati-

ven Ideen gelegt. „Nebenbei“ wurden während 

des Gesamtprojektes alle beteiligten Lehrerin-

nen und Lehrer zu medienkompetenten Multi-

plikatoren im Audiobereich ausgebildet. 

Ziele und Methoden

Welche medienpädagogischen Ziele wurden 

mit welchen Methoden verfolgt? 
 Q Einblick in die Machart von Audioproduk-

ten bekommen, indem die Schülerinnen 

und Schüler selbst ein Hörspiel in allen 

Teilschritten produzieren
 Q Funktion und Wirkungsweise der eigenen 

Stimme durch Tonaufnahmen und Relexi-

on erkennen 
 Q Erwerb technischer Kompetenzen (Um-

gang mit Mikrofon, Aufnahmetechnik und 

digitalem Schnittprogramm) in der prakti-

schen Anwendung
 Q Wertschätzung von Medienprodukten durch 

die persönliche Erfahrung bei der Durchfüh-

rung vielfältiger, z. T. mühsamer Arbeitsschritte 

 Q Einschätzung der Wirkungsweise von Audio-

produkten durch die kritische Auseinander-

setzung eigener und fremder Hörbeiträge
 Q Förderung der Sozialkompetenz durch de-

mokratische Prozesse während der Erarbei-

tung eines gemeinsamen Produktes
 Q Bewusste Hörerorientierung durch be-

wusstes Hören 

Medienkompetenz und Medienbildung 
durch Praxisprojekte

Welche Vorkenntnisse hatten die 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer?

Die Schülerinnen und Schüler und ebenso 

die beteiligten Lehrerinnen und Lehrer ver-

fügten über keine technischen und journalis-

tischen Fähigkeiten in Bezug auf die Produk-

tion von Audiobeiträgen. Die Vorerfahrungen 

beschränkten sich lediglich auf den privaten 

Bereich (Konsum von Hörspielen, Radiobeiträ-

gen, Podcats etc.). 

Welche Bereiche der Medienkompetenz 

fördert das Projekt?

Indem die Kinder die Seite vom Produzenten 

zum Konsumenten gewechselt haben, haben 

sie erfahren, wie Audiomedien gemacht sind, 

welche Inhalte sie vermitteln und welche Ziele 

sie verfolgen. Dieses Wissen ermöglicht es den 

Schülerinnen und Schülern, sich in der Vielzahl 

qualitativ sehr unterschiedlicher Angebote zu 

orientieren, Audioprodukte kritisch auszuwäh-

len und effektiv zu nutzen. Im Rahmen des 

Arbeitsprozesses haben sie erlebt, dass Audio-

medien zur Informationsgewinnung und zum 

Wissenserwerb wie auch zur Unterhaltung 

sinnvoll genutzt werden können. Da die Schü-

lerinnen und Schüler in allen Bereichen der 

Produktion beteiligt waren, haben sie grund-

Im Interview
Ein Gehör-Gang durchs Museum – 

Ein Kinderaudioguide für das Clemens Sels Museum Neuss

Schulamt für den Rhein-Kreis Neuss/Kompetenzteam

Dominik Kaulen und Bettina Schneidewin
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legende Kenntnisse im Umgang mit Aufnah-

megerät und digitalem Schnittprogramm ken-

nengelernt und sind somit in der Lage, diese 

Technik verantwortungsvoll zu nutzen.

Welche Kenntnisse haben die Teilnehmenden 

erworben?

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben 

im Einzelnen folgende Kenntnisse erworben:
 Q Möglichkeiten der Recherche und Auswer-

tung der gewonnen Ergebnisse
 Q Auseinandersetzung mit den ausgewählten 

Exponaten (römische Stadtgeschichte, mit-

telalterliche Stadtgeschichte, kunsthistori-

sche Epochen aus mehreren Jahrhunderten)
 Q Schreiben fürs Hören
 Q Entwickeln eines Drehbuches mit den 

Komponenten Text, Geräusche, Musik
 Q Wirkungsweise in Bezug auf den Einsatz 

von Geräuschen und Musik
 Q Umgang mit Aufnahmetechnik und digita-

lem Schnittprogramm
 Q Kritische Relexion der selbst hergestellten 

Produkte auf Grundlage der erworbenen 

Kenntnisse

Probleme und Grenzen 

Gab es strukturelle oder pädagogische 

Grenzen und Stolpersteine bei der 

Vorbereitung oder Durchführung des 

Projekts? Wie wurden diese bewältigt?

In der Vorbereitung galt es zunächst, die ver-

schiedenen Altersstufen und Schulformen der 

Teilnehmer zu berücksichtigen. Die Projekte 

und Lehrerfortbildungen mussten daher sehr 

differenziert geplant und durchgeführt wer-

den, wobei ein möglichst homogenes End-

produkt angestrebt werden sollte (dies war 

Wunsch und Zielvorgabe des Clemens Sels 

Museums). Schwierigkeiten ergaben sich im 

Projektverlauf hauptsächlich beim Verfassen 

und Einsprechen der Texte, da das sprachliche 

Niveau bei den Schülerinnen und Schülern 

sehr unterschiedlich war. Trotz intensiver Fort-

bildung stießen einige der involvierten Lehr-

kräfte auch an Grenzen bei der Unterstützung 

der Lerngruppen in Bezug auf das sprachliche 

Anforderungsproil eines Hörspieltextes. Die-

ses Problem konnte aber durch eine kontinu-

ierliche Begleitung der Lehrerinnen und Lehrer 

gelöst werden. 

Technik 

Welche technischen Voraussetzungen müssen 

für Projekte wie Ihres gegeben sein?

Vonseiten der Projektteilnehmer waren keine 

technischen Voraussetzungen nötig, da das 

Medienzentrum des Rhein-Kreises Neuss allen 

Schulen eine kostenfreie Nutzung von Aufnah-

megeräten und Schnittprogrammen ermög-

licht. Das Medienzentrum verfügt ebenfalls 

über ein professionell ausgestattetes Tonstu-

dio, dass von den Projektleitern genutzt wer-

den kann. Sollten diese Voraussetzungen nicht 

vorhanden sein, wäre die Anschaffung oder 

Ausleihe der besagten Geräte notwendig. 

Tipps für die Praxis

Welche Ratschläge oder Empfehlungen 

können Sie Interessierten geben, die ähnliche 

Projekte durchführen möchten?

In jedem Fall ist eine sehr sorgfältige Planung 

der Teilprojekte im Hinblick auf das angestreb-

te Gesamtergebnis notwendig. Dazu gehören 

im Einzelnen:
 Q Organisatorische Absprachen mit den 

Schulen und dem Museum
 Q Zielgruppenorientierte Planung unter Be-

rücksichtigung der Lernvoraussetzungen 

der Schülerinnen und Schüler
 Q Genügend zeitliche Puffer im Hinblick auf 

die Veröffentlichung 

Motivation

War es notwendig, die Zielgruppe für das Projekt 

zu motivieren? Wenn ja, warum und wie?

Da die Arbeit mit Audiomedien einen hohen 

Aufforderungscharakter auf alle Altersgruppen 

ausübt, war eine besondere Motivation nicht 

notwendig.
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Was hat den beteiligten Kindern und 

Jugendlichen besonders viel Spaß gemacht? 

Besonders viel Spaß hat den Schülerinnen und 

Schülern das Lesen in verteilten Rollen, das 

Sprechen am Mikrofon und die Aufnahme an 

verschiedenen akustisch relevanten Orten ge-

macht. Außerdem waren die Teilnehmer be-

sonders stolz, ihr Endprodukt vor Ort im Mu-

seum anzuhören bzw. auszuprobieren. 

Und was fanden Sie selbst besonders 

motivierend? 

Sehr motivierend fanden wir die Begeisterung 

und Einsatzbereitschaft der Schülerinnen und 

Schüler in allen Phasen des Projekts. Besonders 

schön war es für uns auch, den Kinderaudiogui-

de im Museum im praktischen Einsatz zu erle-

ben, wobei die positiven Rückmeldungen von 

Kindern und Erwachsenen sehr zahlreich waren. 

Nachhaltigkeit und Wirkung des 
Projekts

Welche Veränderungen haben sich durch 

die Medienprojekte in der Zielgruppe, in 

Ihrer Einrichtung oder den beteiligten 

Einrichtungen, im Stadtteil etc. ergeben?

Nach dem Projekt war im Medienzentrum eine 

deutliche Erhöhung der Nachfrage nach Fort-

bildungen und Projekten im Audiobereich zu 

verzeichnen. Auch die Ausleihe der entspre-

chenden Technik stieg deutlich, so dass Neu-

anschaffungen bereits bewilligt wurden. Die 

Schülerinnen und Schüler äußerten mehrfach, 

dass sie großes Interesse an weiteren Audio-

projekten haben. Einige Teilnehmer schrieben 

bereits eigene kleine Hörspieltexte und pro-

duzierten sie in Eigeninitiative im schulischen 

Kontext. 
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Läuft das Projekt noch und wenn ja, wie 

lange? Oder gibt es Anschlussprojekte? 

Das Projekt Ein Gehör-Gang durchs Museum 

wurde im Mai 2015 abgeschlossen. Die an-

schließenden positiven Reaktionen von Mu-

seumsbesuchern und der Presse riefen insbe-

sondere bei den lokalen Bildungseinrichtungen 

den Wunsch nach weiteren Audioguides her-

vor. Mitte November 2015 haben die Arbeiten 

an einem deutsch-chinesischen Audioguide 

mit Schülergruppen des Neusser Berufskollegs 

(dort gibt es ein Austauschprojekt mit China) 

begonnen. Außerdem ist die Produktion eines 

„Freiluft-Audioguides“ für interessante Bau-

werke des Rhein-Kreises Neuss nach dem Vor-

bild des Erwachsenen-Führers kultohr geplant. 

Ebenfalls wurde seitens der Neusser Pfarrge-

meinde St. Marien der Wunsch nach einem 

Audioguide zu den bedeutenden Kirchenfens-

tern des Künstlers Emil Wachter laut. Neben 

den auditiven Projekten wird aktuell auch über 

eine Erweiterung des Kinderaudioguides im 

Clemens Sels Museum nachgedacht. Diese soll 

in Form von differenziertem Arbeitsmaterial zu 

den ausgewählten Exponaten für Lehrperso-

nen bzw. deren Schülerinnen und Schülern zur 

Verfügung gestellt werden. 

Themen

Welche Themen (Inhalte) waren im Projekt 

für Ihre Zielgruppe besonders spannend? 

Die Schülerinnen und Schüler waren beson-

ders interessiert an den Geschichten hinter 

den Exponaten (Neusser Stadtgeschichte, bib-

lische Geschichten, historische Ereignisse und 

Biograien der Künstlerinnen und Künstler). 

Trends und Interessen der Zielgruppe

Welche neuen Medientrends, medialen 

Interessen oder Aspekte der Medienkultur 

sind in Ihrer Zielgruppe in jüngster Zeit 

besonders aktuell? 

Für unsere Zielgruppe steht insbesondere der 

kommunikative Austausch über soziale Platt-

formen per Smartphone im Vordergrund. 

Wie geht man in Ihrer Einrichtung/wie gehen 

Sie evtl. darauf ein?

Im Medienzentrum des Rhein-Kreises Neuss 

werden vielfältige Fortbildungen durch das 

Kompetenzteam in den Bereichen der medien-

kompetenten Handynutzung angeboten (das 

Smartphone im Unterricht, Cybermobbing, 

Sicher im Netz etc.). In Bezug auf unse-

ren Schwerpunkt im Bereich Audio wird das 

nächste Großprojekt auch über Smartphones 

zugänglich sein. 
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Perspektiven 

Welche Chancen sehen Sie vor dem 

Hintergrund Ihres Erfolgs 

a) für die medienpädagogische Projektarbeit 

an Ihrer Einrichtung?

Aufgrund der hohen Nachfrage werden wir ge-

zielte Fortbildungen im Audiobereich anbieten 

und das technische (Ausleih-) Angebot weiter 

aufstocken. 

b) für medienpädagogische Projektarbeit 

generell?

Das Projekt Ein Gehör-Gang durchs Museum 

kann als exemplarisches Modell gesehen und 

in jeder Stadt mit jeder kulturellen Einrichtung 

im positiven Sinne „nachgeahmt“ werden. Es 

ist also ein allgemein verfügbares und anwend-

bares Praxisbeispiel. 

Struktur und Rahmen

Welche Rahmenbedingungen für 

Projektarbeit sind wünschenswert? Wie 

kann man diese schaffen?

Für Audioprojekte in diesem Rahmen ist es an 

erster Stelle wichtig, dass man alle beteiligten 

Institutionen an einen Tisch bekommt. So kön-

nen organisatorische, inhaltliche und techni-

sche Fragen geklärt und in Form abgegrenzter 

Aufgabengebiete konkretisiert und an die dafür 

zuständigen Personen weitergeleitet werden. 

Ebenso müssen alle inanziellen Fragen von 

Beginn an thematisiert und gemeinsam gelöst 

werden. Ein regelmäßiger Austausch in direk-

tem Gespräch ist wünschenswert, da so auch 

kleine Unstimmigkeiten frühzeitig aus dem 

Weg geräumt werden können. Ein offener, un-

bürokratischer und wertschätzender Umgang 

miteinander ist in jedem Fall Grundlage für ein 

erfolgreiches Gesamtprojekt mit zufriedenen 

Teilnehmern und Verantwortlichen. 

Interviewpartner/-in

Dominik Kaulen: geb. 1975; Lehrer/Medien-

pädagoge; seit 2004 Medienberater und Mo-

derator im Kompetenzteam des Rhein-Kreises 

Neuss; seit 2009 Medientrainer der Landesan-

stalt für Medien NRW.

Bettina Schneidewin: geb. 1970; Lehrerin/

Medienpädagogin; seit 2009 Moderatorin im 

Kompetenzteam des Rhein-Kreises Neuss; seit 

2009 Medientrainerin der Landesanstalt für 

Medien NRW.
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